
Die römısch-katholische Kırche in der Arbeıtsgemeın-
cchaft Christlicher Kırchen 1ın Deutschlan

Rückblick und Perspektiven
VON ANS JÖRQURBAN

In der ‚„Herder-Korrespondenz‘“ VOoO Junı ist lesen: „Am
März d.J fejert dıie bisher eher eın Schattendaseıin uhnrende und der

OÖffentlichkeit wen1g bekannte ‚Arbeıtsgemeinschaft Christlicher rchen In
eutschland‘ iıhr 25] ährıges Bestehen. Relevanter als das ubılaum selbst ist
für diese Arbeıitsgemeinscha aber sıcher dıe napp elne IC danach VON

der Deutschen Bıschofskonferenz erklärte ‚grundsätzlıche" Bereıtschaft, dıe
VO Miıtglıedschaft der katholischen Kırche In diesem obersten Gremium
der innerdeutschen multılateralen Okumene beantragen.“ Hat der Autor
dieser Zeıilen damals den Mund voll genommen?

Fühlungnahme Un Annäherung
Vorausgegangen Wal selıtens der Deutschen Bıschofskonferen: dıe Ent-

sendung VOoON ZWwel Ukumeneexperten, dıe mıt dem Status VON Gästen und
Beobachtern erstmals VO bis ı* März 969 der Miıtgliederver-
sammlung der Arbeıtsgemeinscha chrıistlicher Kırchen In Deutschlan te1ıl-
nahmen.* Ihre Berichte erreichten über den Vorsitzenden der OÖOkumene-
Kkommıissıon der Deutschen Biıschofskonferenz, den Paderborner ardına
Lorenz Jaeger, der gleichzeıtig auch Vorsiıtzender der Konferenz der Oku-
menereferenten der Biıstümer WALIl, dıie Diözesanbischöfe und deren Okume-
nereferenten. Dies führte dazu, dalß dıe Deutsche Bıschofskonferen schon
In der Herbst-Vollversammlung 1969 ber den VON ardına Jaeser diese
geleıteten unsch der Miıtgliederversammlung der ACK bezüglıch eıner
stärkeren Miıtarbeit der katholischen Kırche In derselben berlet. SO konnte
einer der beıden katholischen Gäste und Beobachter, Prof. Dr. Peter Bläser,
mıt Datum VO 31 Oktober (sıgnıfıkanterweise!) desselben Jahres den
Geschäftsführer der ACK und Leıter der Okumenischen Centraie, Oberkir-
chenrat Dr. anirıe': Üger, schreıben: „Die Deutsche Bıschofskonferen
hat auf ihrer Plenarsıtzung dem Antrag grundsätzlıch zugestimmt, einen
hauptamtlıchen Miıtarbeiter In dıe Okumenische Centrale entsenden. S1e
ist auch bereit, dıe Verbindung AA Arbeıtsgemeinschaft chrıistliıcher Kırchen

verstärken‘, WIe CS wörtlich 1m Protokall el Die Bıschofskonferen:
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hat jedoch dıe Ausführung iıhres Grundsatzbeschlusses davon abhängıg
gemacht, daß ein1ge orfragen geklärt werdenhat jedoch die Ausführung ihres Grundsatzbeschlusses davon abhängig  gemacht, daß einige Vorfragen geklärt werden ...‘“. Der nächste Schritt war  folgerichtig die nebenamtliche Beauftragung eines Katholiken für eine  befristete Zeit zur Mitarbeit in der Ökumenischen Centrale in Frankfurt.  Dies entsprach den Vorstellungen der Mitgliederversammlung der ACK vom  6. November 1969 und auch denen von Kardinal Jaeger, der für die  Bischofskonferenz über Prof. P. Bläser mit Frankfurt verhandelte. So wurde  ab Mitte 1970 Dr. Peter Manns vom Institut für Europäische Geschichte,  Abteilung Abendländische Religionsgeschichte, in Mainz mit dieser neben-  amtlichen Funktion beauftragt. Seine Hauptaufgabe war die Einblicknahme  in die Arbeit der Ökumenischen Centrale und der ACK und damit verbun-  den die Planung einer hauptamtlichen katholischen Mitarbeit in dieser  Geschäftsstelle der ACK und die Vorbereitung des offiziellen Beitrittes der  katholischen Kirche in die ACK. Ihm folgte in dieser Funktion Dr. Hans Jörg  Urban, ebenfalls aus dem damals noch von Prof. Dr. Joseph Lortz geleiteten  Mainzer Institut für Abendländische Religionsgeschichte. Mit seiner Tätig-  keit, die hauptsächlich in vielen vertrauensbildenden Aktionen bestand,  konnte er dazu beitragen, daß, wie eingangs erwähnt, die Deutsche  Bischofskonferenz in ihrer Frühjahrskonferenz 1973 ihre Bereitschaft zur  vollen Mitgliedschaft in der ACK erklärte und diese auch nach Klärung wei-  terer Fragen beantragte. Der Antrag wurde in der Mitgliederversammlung  vom 9. November 1973 durch die Vertreter der ACK-Mitgliedskirchen ein-  stimmig angenommen.  Die feierliche Aufnahme der katholischen Kirche in die ACK, verbunden  mit einer Neukonstituierung derselben, fand allerdings erst am 11. März  1974 in Frankfurt statt.? Bis dahin sollten nochmals von der Bischofskonfe-  renz vorgelegte Fragen geklärt werden. Neben vielen Fragen praktischer  Natur, von der Aufgabenstellung, den Arbeitsstrukturen, der Finanzierung  bis hin zu den endgültigen Statuten, stellte sich sowohl 1969 wie auch 1973  als inhaltlich wichtigste Frage heraus: 1. Wie steht die EKD und insbeson-  dere wie stehen die Freikirchen zu einer katholischen Mitgliedschaft und 2.  wie werden in der ACK Beschlüsse gefaßt und welchen Stellenwert haben  sie? Auf die erste Frage konnte P. Bläser schon Ende 1969 in einer Notiz  über die Mitgliederversammlung der ACK vom 6. November 1969 festhal-  ten: „Alle Freikirchen (bei der EKD versteht sich das von selbst) begrüßen  ohne irgendeinen Vorbehalt die Eingliederung der katholischen Kirche in die  ACK.“ „Bei der Abstimmung über die Entsendung eines katholischen Mit-  arbeiters in die Ökumenische Centrale ergab sich, daß alle Mitgliedskirchen,  die dort vertreten waren (18), für die Entsendung gestimmt haben.“ Im Hin-  19Der nächste Schritt W äal

tolgerichtig dıe nebenamtlıche Beauftragung eInes Katholiıken für eıne
beiristete eıt ZUT Mıtarbeit In der Okumenischen Centrale In Frankfurt
IIies entsprach den Vorstellungen der Mıtgliederversammlung der ACK VO

November 969 und auch denen VON ardına Jaeger, der für die
Bischofskonferen über Prof. Bläser mıt Frankfurt verhandelte So wurde
ab Mıtte 1970 Dr Peter Manns VO Instıtut für Europäische Geschichte,
Abteıilung Abendländische Relıgionsgeschichte, In Maınz mıt dieser neben-
amtlıchen Funktion beauftragt. Seine Hauptaufgabe dıe Eınblicknahme
In dıe Arbeıt der Okumenischen Centrale und der ACK und damıt verbun-
den dıie Planung einer hauptamtlıchen katholischen Miıtarbeıit In dieser
Geschäftsstelle der ACK und dıe Vorbereıitung des OTHziellen Beıtrıttes der
katholische Kırche iın dıe A€;  R Ihm folgte In dieser Funktion Dr. Hans Jörg
rban, ebenfalls Aaus dem damals noch VonNn Prof. Dr. Joseph Lortz gele1ıteten
Maınzer Instıtut für Abendländische elıg1onsgeschichte. Mıt seıner ätıg-
keıt, die hauptsächlıch In vielen vertrauensbildenden Aktıonen bestand,
konnte DE dazu beıtragen, daß, WI1Ie eingangs erwähnt, dıie Deutsche
Bischofskonferen in iıhrer Frühjahrskonferenz 973 ihre Bereıitschaft ZUT

vollen Mıtgliedschaft In der ACK rklärte und diese auch nach ärung WEeI1-
er Fragen beantragte. Der Antrag wurde in der Mıtglıiederversammlung
VO November 1973 urc dıie Vertreter der ACK-Miıtgliedskirchen e1IN-
stımmı12 ANSCHNOMMECN.

Dıie feierliche uiInahme der katholischen Kırche in dıe ACK, verbunden
mıt elıner Neukonstituilerung derselben, fand allerdings erst 11 März
974 In Frankfurt statt.* Bıs 1n ollten nochmals VOIN der Bıschofskonfe-
Ien7z vorgelegte Fragen ge.  a werden. en vielen Fragen praktıscher
Natur, VOoONn der Aufgabenstellung, den Arbeıtsstrukturen, der Fınanzıerung
DIS hın den endgültigen Statuten, tellte sıch sowohl 1969 WIeEe auch 1973
als inhaltlıch wichtigste rage heraus: Wıe steht dıe und insbeson-
dere W1Ie stehen dıe Freikırchen einer katholıischen Miıtgliedschaft und
WIe werden In der ACK Beschlüsse gefaßt und welchen Stellenwer:! en
s1e? Auf dıie rage konnte Bläser schon Ende 1969 in eiıner Notız
über dıe ıtgliederversammlung der ACK VO November 1969 esthal-
ten „Alle Freikırchen be1 der versteht sıch das VOoN selbst) begrüßen
ohne irgendeinen Vorbehalt dıe Eingliederung der katholischen Kırche In dıe

„Beı der Abstımmung über dıie Entsendung eines katholıschen Miıt-
arbeiters in dıe ÖOkumenische Centrale erga sıch, daß alle Miıtgliedskirchen,
die dort vertreten 18) für dıe Entsendung gestimmt en  CC Im Hın-



16 auf den Stellenwer der Beschlüsse der ACK mußte offenkundıg län-
SCI verhandelt werden. rst In Notizen VON Bläser (21 August über
dıe Verhandlungen In der „Arbeıtsgruppe der ACK und der Deutschen
Bıschofskonferenz  0o VOL dem Beıitrıtt 1973 ist 6, der Satzung notlert:
‚„‚Beschlüsse der Miıtgliederversammlung, die über das der Vertreter
der Miıtglıeder hinausgehen, bedürfen der Annahme Uurc dıe einzelnen
Mıtglıeder. Dies gılt besonders auch 1im finanzıellen Bereich.“

DIie Durchsıcht der weıteren Aktenstücke über dıe Vorbereitung und den
Beıitrıtt der katholischen Kırche äßt erkennen, dalß dıe verantwortliıchen
Akteure sıch bewußt WAarcCIl, eınen entscheıdenden Schriutt (un, und ZWaTr

VOI der bısherigen bılateralen ZUT multilateralen Ökumene. welche 111a In
ıhrer vollen Entfaltung bıs 1ın 11UT d Uus der erne hatte beobachten können,
nämlıch In iıhrer Genfer Gestalt Und dort WAar Ja schon dıe Orthodoxie Miıt-
glıed, dalß dort das rein innerreformatorische Daseın nıcht eınmal kraß
se1in konnte WIE In der deutschen AC  7 ur 65 uUurc den katholischen
Beıitrıitt gelıngen, diese innerreformatorıische Einseitigkeıt, dıie bıs iın
auch Uurc dıe Miıtgliedschaft der Alt-Katholischen Kırche nıcht gestort
WAäl, In ıchtung auf echte Multilateralıtät durchbrechen?e11UT diese
orge Wäal egeben, sondern auch eıne weıtere, ämlıch 1m 1NDI1C auf dıe
Verbindlichkeit Bılaterale Absprachen und Vereinbarungen beruhen In iıhrer
Verbindlichkeit entschei1dend auf dem aren und bekannten Profil der Ver-
t(ragspartner. Ist dıes auch In der groben un! der multılateralen Okumene
mıt den vielen unterschiedlichen ekklesiologıischen und dogmatıschen
Gesichtern der Besteht hlıer nıcht dıe (Gjefahr des „„‚ökumenischen Miını1-
malkonsenses‘“? (Jenau mıt dieser rage der Verbindlichkeit äng ann ]Ja
auch diejen1ge nach dem andat eıner olchen Arbeıtsgemeinscha m_

19819  S Wievı1el andat werden dıe einzelnen rchen iıhren Delegıierten geben
und wievıiel Gewicht und Autorıität wünschen sıch dıie rtchen überhaupt in
Zukunft für dıe A KT Und eıne welıltere orge stand 1m Kaum: DiIie ACK
nahm eıne ‚einsame Spiıtzenposition‘ VON der AdUus jeder Kontakt
hauptsächlıch ın den etzten zehn Jahren entstandenen und immer wachsen-
den Aktıvıtäten der ‚Basıs' nıcht gelıngen scheıint.:“

roötz dieser offenkundıgen Schwächen der damalıgen ACHK War INan

katholischerseıits durchaus ZU Beıitrıtt motivlert. Man sah darın zuerst eINn-
mal eıne schon länger tallıge Strukturelle Vervollständigung der innerdeut-
schen Okumene und eiıinen Ausgleıch der Gewichte. DiIie HIC den Beıitriıtt
vervollständıgte ACK konnte ZUuU sıchtbaren 5Symbol und ZUT greifbaren
Konkretion auftf natıonaler ene werden für das uCcC christlicher Eınheıt,
das der Christenheit bis dem Tag gesche WAar. Allerdings gab en auch



gewiıchtige praktısche Gründe für das Eıntreten In den multılateralen Dıalog,
und 7 W al nıcht als Eirsatz TÜr die bılateralen Dıaloge oder In Konkurrenz
dıesen, sondern als deren legıtıme und notwendıge Entfaltung. DiIie Öffnung
TE Multilateralen kommt der angestrebten des Christlichen näher,
nıcht 11UT der einzubringenden ogrößeren 16 sondern auch we1l]
dort, Zzwel rchen 1m bılateralen Dıalog immer wıeder Hre dıie OTrDEe-
astung der Jahrhunderte Grenzen stoßen, der Beıtrag eiıner drıt-
ten und mehrerer anderer Kırchen oft Gesichtspunkte einbringen kann, dıe
Z Durchbruch verhelfen uch ist das Fiınden allgemeın befriedigender
Regelungen für dıie Praxıs In der multilateralen Okumene schon der
Anwesenheiıt er und der 1e der vorzutragenden Aspekte und NOT-
chläge in jedem Fall erleichtert. IC zuletzt werden 16r auch LICUC (Giren-
SE etwa zwıschen Z7WEeI1 rchen, die siıch In eiıner aC geemn1gt aben, und
en anderen rchen schon VON Anfang leichter vermleden.

(Gerade dıie letztgenannten Aspekte zeigen, daß Ian katholischerseıits
9/73/7/4 mıt ein1ger Erwartung eıner näheren Begegnung und ooT. CHNSCICI
Zusammenarbeıt mıt den Freikırchen entgegensah. Dies zeigt schon dıe In
den en mMehNnriTacCc vorkommende katholische Vergewisserung, daß 111a

freikiırchlicherseıits mıt dem Beıitrıtt der katholischen Kırche einverstanden
ist In dem Zusammenhang 1st aber auch wahrzunehmen, dal dıe Leıtungen
der Freikiırchen der bekannten diesbezügliıchen Wıderstände in iıhren
Gemeinden der katholischen Miıtgliıedschaft In der ACK interessiert
5 nıcht 11UT Zu Ausgleıch der Dominanz der 1ın diıesem (Gire-
m1um, sondern auch we1l OWI1ESO be1 einı1gen der orößeren Freikiırchen
nähere Kontakte mıt der katholischen Kırche intendiert Daß dıes 1988088

auf der ene der ACK geschehen konnte, kam ıhnen Da bılate-
rale Verbindungen zwıschen der der Orthodoxen und der Alt-Katholıi-
schen Kırche mıt der Deutschen Bıschofskonferen schon bestanden,
eindeutig, dalß eın entscheiı1dendes Novum beım Beitrıtt In die ACK das Tref-
fen auf die Freikiırchen se1n würde.

Damiıt ist gesagt den damalıgen katholischen Erwartungen eiIm
Beıitritt Z AC-  R Mındestens wichtig Wr die Bereıitschaft der katholi1-
schen Kırche, die iıhr eigene Verbindlichkeit SOWIEe ıhr spezılısches, theolo-
9ISC Oorlentliertes Ökumeneverständnis einzubringen. 168 SCHAUSO wI1l-
lıg ANSCHOMIM:! würde WIEe iıhre parıtätische Beteiligung der Finanzıle-
IuUuNg der A und der Ökumenischen Centrale, galt G abzuwarten. Zum
damalıgen katholischen Angebot ist auch dıe Bereıitschaft zählen, ZUT bes-

Durchlässigkeıit und Vernetzung der Strukturen der multılateralen
Ökumene beızutragen. urc dıie Miıtgliedschaft der Bischqfskonferenz In
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der Bundes-AC und der parallelen Miıtgliedschaft der Diözesen In den
regıonalen Arbeıtsgeme1inschaften WädrLr CS nıcht utopisch, eıne bessere
Verzahnung VOI oberer und mıttlerer ene denken, Ssomıt die
„Bodenhaftung“ auch der Bundes-AC verbessern. In dem schon AllSC-
ührten Artıkel der Herder-Korrespondenz ist 1m 1NDI1IC auf die Bereıt-
schaft der katholischen Kırche beiım Beitriıtt lesen: AS1e€ 1st gewillt, dıe
Verantwortung für das höchste Gremıium der innerdeutschen multilateralen
Okumene malßgebend mıtzutragen und all dıes einzubringen, Was S1E bısher
In den bılateralen Kontakten Erfahrungen und Ergebnissen gesammelt
Hhaf e

Der geschichtliche Aufriß ware unvollständıg ohne die Erwähnung der
der katholischen Kırche ıIn der GCK der ehemalıgen DD  A egrün-

det wurde diese 1m Tre 97/0 Von Anfang WAar dıe Berliner 1SCHNOTIS-
konferenz darın 1m Beobachterstatus Hre Prälat Paul Dissemond vertreten
ach der Zusammenarbeiıt In den Okumenischen Versammlungen VON

Dresden und Magdeburg eSCHIO die Berlıner Ordinarıenkonferenz. die
Vollmitgliedschaft In der GCK beantragen. DıiIie uInahme erfolgte

Maı 1990, als der Prozeß der Z/Zusammenführung beıder Arbeıtsgemeıin-
schaften gerade begann Jedoch vorerst zurück ZUT ACK-West

Bilanz
e1ım Jetzt anstehenden 5Q jährigen ubılaum der ACK: beginnt auftf den Tag

das Jahr der katholischen Vollmitgliedschaft. DIie nahelıegende Bılanz
gestaltet sıch nıcht IC16At geht 06 doch zuerst die Gesamtleistung der
ACK und dann aber doch damıt verwoben auch dıe rage, Was dıe
katholische Seıite eingebracht hat und mıt welchen Angeboten und Wün-
schen S1e außen VOT 16 Zum ersten ist DIie katholische Kırche
fejlert 998 SCIN mıt, denn das, Was In der ACK insgesamt gewachsen ist und
gele1istet wurde, ist er Denlzıte, dıe 11an ausfindıg machen kann,
ansehnlıch DiIie katholische Kırche fejert SCIN mıt, enn CS geht auch
hre AC:  z IC 11UT ihre Vollmitgliedschaft und dıe entsprechende Anwe-
senheıt mıt ZuUerst fünf und nach der Wiedervereinigung s1eben Delegierten,
dıe nıcht zurückhaltend in ıhren Wortmeldungen sınd und auch ein1ıge Arbeıiıt
eısten, ist absolute Selbstverständlichkei geworden, sondern auch dıe
Übernahme VO  > Verantwortung hat sıch schneller verwirklıcht, als anfäng-
ıch anzunehmen W dIl. Se1it Begınn der Vollmitgliedschaft und Neukonstitu-
lerung 1st eın katholischer Delegierter ıtglıe des Vorstandes. In den Jah-
ICN 1979 bis 1982 der katholische Bıschof Prof. Dr aul-Werner



cheele Vorsıtzender. uch der derzeıtige Vorsitzende (seıt
Bıschof Dr oachım anke, wırd VO der katholischen Delegatıon gestellt.
DIie Miıtarbeit eines katholischen Delegierten 1m Finanzausschuß ist mehr
qals elbstverständlıc In der OÖOkumenischen Centrale wurde die Miıtarbeit
eines se1it 1975 hauptamtlıchen katholischen Referenten eiıner tragenden
aule diıeser Eınrıchtung. In den ahren 1981 bIs 108 / der katholische
Referent LIr Laurentius em auch Leıter der Okumenischen Centrale und
Geschäftsführer der A  X eım 510) ährıgen ubılaum wırd den Feierlichke1i-
ten eın katholischer Bıschof als derzeıtiger Vorsitzender der ACK präsı1-
dieren. Die formalen Aspekte rechtfertigen also das Feılern. Allerdings NUTL,
we1ıl diese ‚formalen: Oder „strukturellen‘ Aspekte auch inha  IC S1INd.
S1e sınd nämlıch allesamt USUATuC des gewachsenen Vertrauens un der
gediehenen Gemeinsamkeıt er Chrısten, also als Schwestern und Brüder
1mM Glauben Das Miıteinander 1m Kern des chrıistliıchen auDens und das
sıch nıcht mehr gegenseıt1g Ausschlıeßen aufgrund der Glaubensunter-
chlede finden In diıesen „„strukturellen“ spekten lebendigen us  TuUuC

rag INan nach weıteren nNnnNalten der Arbeıt der ACK dıe AdUus katholı1-
scher IC qals gelungen angesehen werden können, ist e1in 1C 1n dıe
Protokolle, dıe usSskun geben ber dıie behandelten theologıschen egen-
stände., VOoN Nutzen. Hıer eın kurzer Überblick

Aur eıt des Beıitrıtts der katholischen Kırche als Vollmitglied befaßte sıch
dıe Miıtglıederversammlung der AC'K mıt der rage nach dem geistlichen
Amt In den verschiedenen Tradıtionen. 075 konnte als rgebnı1s der
Gespräche eın ‚„Pastorales Wort ZUE Amterfrage‘“‘ verabschıiedet und dıe
Kırchenleitungen esandt werden. Ebenfalls 1975 War den katholischen
Delegıierten Gelegenheı1 gegeben, den ext der (GGemeinsamen Synode der
Bıstümer ‚„Pastorale /Zusammenarbeıt der Kırchen 1m Dıienst der chrıstlı-
chen Einheıit‘“ vorzustellen. 1976 beschäftigte sıch dıe ACK mıt der „Inter-
kommunionsstudie‘“‘ des Deutschen ÖOkumenischen Studienausschusses. Im
Zusammenhang mıt der Entstehung der Lausanner ewegung, deren Ver-
lautbarungen In der Mıtgliederversammlung der ACK besprochen wurden,
ergaben sıch für diese qls längerfristige Aufgabe dıe TIThemen ‚„Kırche und
Zeugn1s“ und davon abgeleıtet „Evangelısatıon und 1ss10n““ SOWIEe „Prose-
Iytiısmus‘‘. DıI1e 1m /usammenhang mıt dieser ematı gegebene egEeY-
NUunNg mıt den evangelıkalen Strömungen War sıcher eın (Gewıinn für dıie
katholische Seıte, insbesondere WEn 111a bedenkt, daß die Erfahrungen In
der Bundes-AC flankıert uUurc dıe, die in den regıonalen und oka-
len CKs gemacht wurden, und 7WaTr vornehmlıch 1m Missionarıschen Jahr
1980, das ank des Eınsatzes erCKs mıt vielen geme1ınsamen Aktıvıtä-
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ten durchgeführt werden konnte. Das ema „Miıssıon und Evangelıisatıon'
1st bıs heute insgesamt ma auftf der Tagesordnung der ACK SCWECSCH und
hat 1mM besagten Missionarıschen Jahr 95() auch elıner gemeIınsamen Ver-
lautbarung mıt dem 1f@ „Evangelısatıon uUuNsere gemeınsame Aufgabe‘
geführt.

Zwischengeschaltet Wr 1mM re 1978 das ema ‚„„‚Interkonfessionelle
usammenarbeıt der Sache der Bıbel““ SOWIEe 979 dıe Besprechung des
Hoffnungsbeschlusses der Synode der Bıstümer und der Enzyklıka
„RedemptorIis homiınıs“ über das Geheimnıs der rlösung und den erlösten
Menschen. Das Jahr 980 brachte ann anläßlıch des ersten Deutschlandbe-
suches VON Johannes Paul I1 eın gesondertes Ireffen des ACK-Vorstandes
muit dem aps mıt ausführlicher Auswertung desselben 1m darauffolgenden
Jahr. Im selben Jahr 1981 wurde erstmals In der ACK das ema „„‚Marıolo-
eC  o1e behandelt mıt bemerkenswerten evangelıschen Referaten, dıe welte-
CI Beschäftigung mıt dem ema bıs InNns Jahr 984 ührten 981 verab-
schledete die ACK auch elne „Erklärung zZur [600-Jahresfeier des Tau-
bensbekenntnisses Von Nizäa-Konstantinopel e

Dıie ıtglıederversammlungen der re 1983 und 1984 thematısch
gepragt Uurc dıe Erörterung und Dıskussion der Konvergenzerklärungen
der Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung des Okumenischen
Rates der Kırchen .‚ Taufe, Ekucharıstie und Amt“ „Lima-Dokumente  ““
Allerdings wurde 1983 auch e1in TI1e An dıe Kırchen ZU ema „Umkehr
der Kırche den Armen zugute” erarbeıtet und verabschiedet. 1985 nahm
die Mıtgliederversammlung der ACK VO Deutschen Okumenischen
Studienausschuß die Studıie „Auf dem Weg ZU geme1insamen Aussprechen
des apostolıschen auDens heute‘‘ und or11f selbst dıe hıerN-
del1ıegende rage nach dem Bekenntnis der enEund uUuNsectT eken-
NCN heute auf. uch dieses ema ZUS sıch Ure mehrere Miıtglıederver-
sammlungen und gab insbesondere den Freıiıkırchen Gelegenheıit, iıhr Ver-
hältnıs ZUT en Kırche und iıhr Verständnıiıs heutigen Bekennens In seliner
Verschiedenheit dem der Gro  iırchen artıkulhieren.

1986 lautet das alle Miıtgliederversammlungen bestimmende und in
mancher Hınsıcht bewegende ema „Gerechtigkeıt Frieden ewahrung
der Schöpfung“ und se1ıne kEkınbettung In den Sogenannten „konzıl1aren Pro-
zeß‘‘ DıIie ACK W äar VON der und anderen Miıtgliedskırchen offizıell
gebeten worden, dıie Irägerschaft für diesen Prozen übernehmen. Damıt
War die ACK erstmals herausgefordert, nıcht 1Ur mıt Briefen die tchen
oder sonstigen Verlautbarungen In der Offentlichkeit in Erscheinung iIre-
ten, sondern S16 sollte Träger und Veranstalter gesellschaftlıch relevanter



Aktiıonen werden. Das Abwägen VOoN Chancen und Rısıken SOWIEe intens1ıve
und ängere Vorbereıtungen organısatorıscher und inhaltlıcher Art en
dann 1988 ZUTl Durchführung der „„ÖOkumenischen Versammlungen“
Königsteıin und Stuttgart geführt 176 VEITSCSSCH Ssınd 1er dıie in SEWIS-
SCI Parallelhtä: urc dıie GCK In der DDR 0O8S8/SO In Dresden und
Magdeburg durchgeführten OÖOkumenischen Versammlungen. Insbesondere
darf nıcht übersehen werden, dalß 1mM 1NDIIC auftf das äherrücke des
es der Unterdrückungsära diese eine Sanz andere und viel höhere gesell-
scha  IC Relevanz gehabt en als dıie westlıchen Versammlungen. Für
die katholische Seıite ist besonders würdıigen, daß erst dıe Tatsache. daß
sıch die Bischofskonferen (West) ZUT Miıtträgerschaft 1m Rahmen der ACK
bereıt rklärt hatte, die Berlıner Ordinarıenkonferenz veranlaßt hat, in der
DDR auch mıtzuwırken, obwohl S1€e 11UT als Beobachter in der GCK pra-
sent W al. Dieser bıs 1ın nıcht dagewesene Ööffentlıche Auftritt der katholı1-
schen Kırche In der DDR 1im Rahmen der ÖOkumenischen Versammlungen
hat iıhrem Selbstverständnıis sıcher eıne LICUC Qualität hinzugefügt, dıe für
die polıtısche en! und die darauf folgenden Herausforderungen VON

Bedeutung Jedenfalls ist D nıcht unmaßgeblıch jenen Kräften dan-
ken, dıe be1l der Wiedervereinigung der A mıt der GCK diese mıtge-
bracht hatte, daß der konzılıare Prozeß und se1ıne ematı auch In den
nachfolgenden Jahren In der ACK prasent bIS ZUT Neuauf-
nahme urc dıe Okumenische Versammlung In ur 1996 mıt dem emaäa
„ Versöhnung‘“.

CiIN1c noch VOT der Wıedervereinigung ist aber erwähnen, daß sıch
989 die ACK-Miıtgliedskırchen dem (Gjemeinsamen Wort der Deutschen
Bısc  fskonferen und der ZU Schutz des Lebens „„Gott 1st eın
Freund des Lebens“ angeschlossenH 990) erfolgte, Jetzt schon
INeN mıt den AGCK-Delegıierten, dıe Neuaufnahme des Themas :Pen eıinen
Glauben bekennen‘, Was aber In gewIlsser Weıise in der Euphorıie und
Geschäftigkeit der Wiıedervereinigung untergegangen ist

1991 erfolgte 1mM /uge der Zusammenführung VON GCK und ACK in
Eisenach VO bıs 2 November dıe Neugründung mıt dem Nebeneffekt,
daß dıe Mıtgliederversammlungen der unmıttelbar folgenden TE sehr
stark mıt Fragen der Satzung, Geschäftsordnung, Arbeıtsvorhaben,
Kooperation mıt und Partızıpation anderen orhaben WIEe der Friedensde-
kade, dem konzılıaren Prozeß, der Frauendekade, der Ausländerarbeıt mıt
dem Arbeıitsvorhaben ZUT Überwindung VON Rassısmus und Fremdenfeıind-
iıchkeit L4 befrachtet Irotz der Dominanz dieser mehr struktu-
rellen und praktıschen Fragen ist C auch 1er gelungen, eın relevantes theo-

S



logisches ema einzubringen, und /{W alr 1m usammenhang mıt der VonNn
dem Deutschen Ökumenischen Studienausschuß vorgelegten Ekklesiologie-
Studtie „Einheit UNM Komonia “ (1993) uch jer W dl n insbesondere WIE-
der den Freikırchen gegeben, sıch dıfferenzliert einzubringen.

DiIie reife Frucht der Dımension der ACK nach der leder-
verein1gung W dl ah 1994 die Fortführung des konzılıaren Prozesses mıt dem
ema „Versöhnung‘“ und 1996 die Durchführung der 1n mancher Hınsıcht
ohl gelungenen „Erfurter Okumenischen Versammlung”‘. In den Mıtglıe-
derversammlungen der Te 995/96 befalßlte sıch dıie ACK auch mıt der
VoNnNn dem Deutschen OÖOkumenischen Studienausschuß erarbeıteten Handrei-
chung ZUFHNM Okumenischen Glaubensbekenntnis VonNn 3017 AI glauben, WIr
bekennen, WILr erwarten und übernahm dıe Veröffentliıchung derselben Für
1996 ist auch erwähnen, daß der Vorstand der ACK anläßlıch des drıitten
Deutschlandbesuches VoN aps Johannes Paul I1 VOT dem ökumenıschen
Gottesdienst 1im en Dom Paderborn mıt Repräsentanten
des Rates der EKD einer gesonderten Begegnung mıt dem aps teilge-
LOTINIEN hat, be1 der erstmals In der Geschichte eın aps dıe evangelıschen
Freikırchen ın gesonderter Weılse angesprochen und gewürdıgt hat Im Jahr
arau wurde dann 1ın der Mıtgliederversammlung auch dıe Okumene-
Enzyklıka ; UNUuM Sınt““ VON aps Johannes Paul I1 VONN freiıkırchlicher,
evangelıscher, katholischer und orthodoxer Seıite besprochen. Abschlıeßend
sSEe1 och erwähnt, daß 997 auch elıne NCUEC Gesprächsrunde über „„Mıssıon
und Evangelısatıon" begonnen hat, dıe dıe ACK sıcher noch länger beschäf-
tigen wIırd.

Die Durchsıicht der Protokolle ze1gt eiıne respektable Leistung der AC  7
An theologischer Breıite hat 6cS nıcht gefehlt Der lefgang War unterschied-
ıch Jedenfalls konnte dıe katholische Seıte ungehindert das iıhr eigene, theo-
ogısch bestimmte Okumeneverständnis einbringen, und Z{ W dl auf multilate-
raler Basıs. DıIie angestrebte Ergänzung der innerreformatorischen Gestalt
der ACHK ZUT echten Multilateralıtät ist ämlıch uneingeschränkt gelungen.
ber dıe Kontakte und den Austausch mıt den Freikırchen in der ACK ann
Ian sıch katholischerseits UTr freuen, denn G1E en nıcht NUr ZUT Verbes-
SCIUNS der Beziıehungen geführt, sondern sıcher auch ZUT gegenseıtigen
Bereicherung.’ uch die erstrebte größere Vernetzung und Durchlässigkeıt
der Strukturen wurde weıtgehend erreıicht. Die regıonalen ACKs, In denen
alle katholischen Bıstümer ıtglıe sınd, pflegen eınen gedeıihlichen Aus-
tausch mıt der Bundes-AC auch über dıe Jährlıchen zweıtäg1ıgen Treffen
der Vorsiıtzenden und Geschäftsführer eben dieser regıonalen (AKe mıt dem
Bundesvorstand und Delegierten der Bundesmıitgliederversammlung hınaus.



Zukunftsperspektive
Es bleiben dıe ragze nach dem andat und dıe damıt verbundene nach

der Verbindlichkeit der AC;  > Hıer hat 6 Vorstöße egeben, aber keıne
Schriıtte ach Es ble1ibt letztlich be1 der alten Eınsıcht, daß NUur der
Inhalt selbst ohne ormale Autorıtätsstützen sıch or verschaffen annn
DIie AC:K hat das andat der Kirchen, Gewichtiges Un Verbindliches ıAU.8

der Gewichtigkeit UNM Verbindlichkeit des christlichen AUDenS heraus
Wenn IC 1es eistet, wırd IC auch gehört werden. Um dies erre1l-

chen; müßte C1e allerdings noch stärker das Hören aufeinander. das Hören
miıteinander qautf das Wort (Gjottes und das Erkennen der Zeichen der eıt
üben. Dieses notwendıge Hören und en wırd in den Miıtglıederversamm-
lJungen oft verdrängte bürokratische Geschäftigkeıt. Sıcher ist diıesbe-
züglıch vieles notwendig, und ann nıcht es VOIN der Geschäftsstelle
abgenommen werden. ber der Raum für dıe Berichte ”ı den Kirchen, auf
dıe 6S hören g1lt, sollte orößer werden. Im Zuhören können ann dıie
Parallelıtäten eigenen Sıtuationen erkannt und Hılfen DbZWw. Kooperatı1o-
NeN angeboten werden. Vielleicht ist diesbezüglıc sinnvoll, dıe Berichte
AUSs den Kırchen nıcht NUr dem jeweılıgen ZAl- oder Eıinfall überlassen,
sondern In jeder Delegatıon könnte ein Delegıierter besonders damıt eauf-

werden, nıcht NUr mıt eben den Berıchten, sondern mıt der Beobach-
(ung er orgänge, insbesondere Inıtatıven ın der e1igenen ICHE. 1m Hın-
IC araurfl, Was mıt Aktıvıtäten der anderen Kırchen In der ACK vernetz
werden annn Bısher hat 6S nıcht sehr ıllen der Kırchen ZUr 0O0pe-
ratiıon Sefehlt; sondern 1m Vorfeld schon, nämlıch rechtzeıitigen und prak-
1KaAablen Vorschlägen diesbezüglıc

Die eigentliıche Zukunftsperspektive der ACK wiırd aber auch ach dem
ub1ılaum ihre schon immer dagewesene ursprüngliche Aufgabe se1nN, nam-
ıch die den christlichen Kirchen heute schon gegebene partielle Einheit IM
Glauben hrlich darzustellen Un nach Kräften fördern Daß 1e6S$ 11UT 1im
Hören auf (jottes Wort und der Anleıtung des (je1istes geschehen kann,
wırd sıch auch künftig nıcht andern. In dieser Perspektive und be1l dieser
Aufgabenstellung wırd dıe katholıische Kırche auch 1m Jahr iıhrer Miıt-
glıedscha und in den weıteren mıt (jottes und nach Kräften mıtar-
beıten.



GEN

Herder Korrespondenz T7 (1973), F
IDDIie beıden Von der Bıschofskonferen: benannten Experten WailCN Prof. IIr eifier Bläser
VO ohann-Adam-Möhler-Institut in Paderborn un! Weıiıhbischof Dr. Alfred Kleinermeinlert
AdUusSs TrIier. Der Anstoß für diese Entsendung ging eindeutig VO  =) der ACK Adus Deren ama-
1ger Vorsitzender, der ürttembergische Landesbıischof F Erich Eıchele, STanı In
Verbindung mıt Kardınal Jaeger (der Kardınal hatte anläßlhlıch des Katholıkentages In alfs

bIS September 1964, 1m Hause Von Landesbischo: Eıchele logıert! und cdie-
SCH mıt Schreıiben VO Februar 1969 gebeten sondıeren, W1eE cdıe Bıschofskonferenz
1ne Eınladung ZUr Entsendung VON Wel Beobachtern In die AI aufnehmen würde. IDIie
sofortige posıtıve Antwort VON Kardınal Jaeger VOIN Februar führte dazu, daß LandesbIi-
SS Eıchele schon Februar dıe VON der ACK beschlossene Eınladung dıe
eutsche Bıschofskonferenz deren Vorsiıtzenden ardına Döpfner schickte. In der
wenıge JTage danach stattfındenden Vollversammlung der Deutschen Bıschofskonferenz
(24 ıs Februar) wurde der ntrag DOSIELV beschieden. Es äßt sıch ber uch och eın
weıterer Verbindungsstrang aus der eıt VOTLT 1969 zwıschen der ACK DZW. der Okumeni-
schen Centrale ıIn Frankfurt und ardına Jaeger ber den Limburger We1l  1SCHhO Dr. Wal-
ter ampe verfolgen.
Zusammen mıt der katholıiıschen Kırche wurde diesem Jag uch dıe Griechisch-Ortho-
OXe Metropolıe VOoONn eutschlan als Vollmitglıed aufgenommen. DIie Neukonstitulerung
War notwendıg geworden, da 1mM Zuge der Vorbereitungen der Aufnahme der beıden Kırchen
u Satzungen erarbeıtet wurden und dıe notarıelle Eıntragung 1m Vereinsregisterd
NOINIMMECN wurde. Katholischerseıits hat der damalıge Kapıtularsvıkar und spätere Erzbischof
VonN Paderborn, Dr. Johannes oachım Degenhardt, als Bevollmächtigter der Deutschen
Bıschofskonferenz dıe Gründungsurkunde unterzeıichnet.
Vgl Anm E, D:
Es andelte sıch ach einer Protokollnotiz VO:)  S Peter Bläser VO 6.November 1969 den
Führungsanspruch der EKD In der ACsK und e atsache, daß ıe EKD das espräc mıt
der katholıschen Kırche für sıch alleın in Nnspruc ahm
Vgl Anm E DE
In der katholischen ‚„Kleinen Konfessionskunde‘‘, hg Johann-Adam-Möhler-
NSUtu (Paderborn ‘1997) wırd mehrfach VO verbesserten bıs vorsichtig freund-
schaftlıchen Verhältnıis der Freikırchen Z katholıschen Kırche gesprochen (vgl A
203 291 und 297)


